
ANZEIGENTEXT 

 

Hiroshima und Nagasaki mahnen: Beitritt zum UN-Atomwaffenverbotsvertrag! 

 
Am 6. und 9. August 1945 zerstörten die USA mit zwei Atombomben Hiroshima und Nagasaki. 

Millionen Menschen sind bis heute an den Folgen dieser Abwürfe sowie der über 2.000 Atomtests 

gestorben oder leiden unter oft schweren chronischen Erkrankungen. 

 

Aktuell bedrohen uns weltweit 12.500 Nuklearwaffen! Die neun Atomwaffenstaaten rüsten ihre 

Arsenale weiter auf. „Wir driften in eine der gefährlichsten Perioden der Menschheitsgeschichte“, 

warnte kürzlich der Direktor des renommierten Friedensforschungsinstituts SIPRI, Dan Smith.  

 

Die nukleare Teilhabe der NATO in Europa ist Teil des Problems. In Deutschland sollen neue 

Trägerflugzeuge für neue, zielgenauere US-Atombomben in Büchel angeschafft werden. Die 

geplante Stationierung russischer Atomwaffen in Belarus verschärft die existenzielle Gefahr.  

 

Der UN-Atomwaffenverbotsvertrag ist das zentrale völkerrechtliche Instrument, um das Ziel einer 

atomwaffenfreien Welt zu erreichen. Deutschland sollte diesem Vertrag baldmöglichst beitreten. 

 

40 Jahre nach den großen Protesten im Herbst 1983 (Prominentenblockade Mutlangen, 

Menschenkette u.a.) engagieren sich viele zivilgesellschaftlichen Gruppen, Kirchen, Abgeordnete, 

Städte sowie Bundesländer für das Atomwaffenverbot. Als Teil einer weltweiten Bewegung, 

gestärkt durch den Friedensnobelpreis an ICAN 2017.  

 

Wir erwarten von der Bundesregierung,  

 

 Atomwaffen aufgrund der katastrophalen humanitären Folgen ihres Einsatzes zu ächten und Ent-

schädigungen der Atombombenopfer zu ermöglichen; 

 die zweite Konferenz von Staaten zum Atomwaffenverbotsvertrag im November 2023 als 

Beobachter zu begleiten und weitere Schritte auf dem Weg zu einem deutschen Beitritt zu gehen; 

 die Beendigung der nuklearen Teilhabe in die Wege zu leiten; 

 kooperative Sicherheit durch eine Politik der Friedenslogik in den Blick zu nehmen und damit die 

nukleare Abschreckung überwinden zu helfen. 

 
Wir verurteilen jede nukleare Drohung und rufen für die Gedenktage zwischen dem 6. und 9. 

August zu Aktionen auf, um an möglichst vielen Orten sichtbar den Opfern Gehör zu schenken 

sowie einen deutschen Beitritt zum UN-Atomwaffenverbotsvertrag zu fordern! Lebenshaus 

Schwäbische Alb – Gemeinschaft für Gerechtigkeit, Frieden und Ökologie e.V. lädt für den 9. 

August zu einer Mahnwache ein (18:00 Uhr am Stadtbrunnen in Gammertingen).  

 
------ 

Dies ist eine Aktion von Lebenshaus Schwäbische Alb – Gemeinschaft für soziale Gerechtigkeit, 

Frieden und Ökologie e.V.  

 

Unterstützt von: 

(Vor- und Zunamen der unterzeichnenden Personen bzw. Namen von unterzeichnenden 

Organisationen werden hinzugefügt) 

 

Die Namen der unterstützenden Menschen bzw. Organisationen werden unter dem Aufruf 

aufgeführt. Dafür bitten wir Sie/Euch um Unterstützung. Spenden Sie/spendet für die Anzeige 

mindestens 10 Euro als Einzelperson, 25 Euro als Organisation. 

 



Bankverbindung:  

Lebenshaus Schwäbische Alb e.V. 

GLS Bank 

IBAN DE36 4306 0967 8023 3348 00  

Verwendungszweck: Hiroshima-Nagasaki 2023 


